




Jaohann Levin Friedrich Claußens

Kurzer Beweis
aus dem

Hdslhfurſtlich- Hohenlohiſchen Orte

Wechmanr,
baß die aus altern Zeiten und jenesmaligen Ver—
faſſungen auf die jetzige Nachkommenſchaft uber—
gegangene Schaferey- und Trifteinrichtungen,
in Landgegenden und tragbaren Fluren, der Auf—

nahme der Landwirthſchaft, folglich dem Wohl—
ſtande des Burgers und des Gtaats hochſt ſchad
lich ſind, und daß die Amerikaner recht haben,

wenn ſie die Schafe in fruchtbaren Auen
fur ſehr ſchadliche Thiere halten.
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Erfurt,
mit Gradelmullers Schriften.
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CM na man die Nutzlichkeit oder Schadlichkeit
5

 einer Sache, wie die Huth-TTrift- und
Sthaferevgerechtigkeit iſt, ohnfehlbar nicht kurzer
und vollſtandiger einſehen und beweiſen kann, als

wenn man ihren Nutzen, den ſie durch ihr Daſeyn
auf einer Seite bringet, und den Schaden, den ſie

auf der andern Seite mit ſich fuhret und wirket,
vder genauer zu reden, den Nutzen, der entſtehen

onnte und wurde, wenn ſie nicht vorhanden ware

oder abgeſchaffet wurde, der aber eben durch ihr
Daſeyn verlohren gehet, gegen einander berechnet

und bilanciret, ſo mag auch dieſes gegenwartig der

ſicherſte Leitfaden zur Begrundung des kurzen Bet

weiſes ſeyn, welchen dieſe wenigen Blatter beabe

ſichtigen.

 Die erſte Frage bey dem aus hieſigem Orte zu
nehmenden Beweiſe muß alſo ſeyn: Was hat die

herrſchaftliche Schaferey allhier bisher
abgeworfen und fur Nutzen gebracht?
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Niach ulirugütcher Erfuhrüng unnd Beieifen
hat dieſelbe, uebſt den ·dakiun hehdrlzen Wiefen itid

andern Grunducken, in vbrigen Zetlen tinintk iite

a6z bie zoo hi. jahriicher Pachtgeld Aegeuen und
abaeworfen, und ſo iſt ſie auch veh den Bertheiluige
anſchlagen der hohen Hochfurſtl!zbheulohl. Hauler,

in den Jahren 1656 und usht Jlwülrbert iünden
Anſchlag gebracht worden!! ruith biefrur iber iſt die

ſer Pacht, aus verſchiedenen ltſuchen?! die hler!kel

ner Erlauterung bedukfen this lüf osblgeft: jrhr
uichen Pacht und 60. Duknlen Haſtgeld ·hehejeurs:

inaliger 6juhriger Verpachtung?tjeſtiegen, wofur
ſelbige deni auch von Jhrodybehfurſti. Deurich
taucht, ſowol aus tiefſter Und eichtigſter: Kenntniß
vis tandivitihſchaftlichen wahle  Wohls, und aus
rühnmnichſter imd preiswurdigſtur hoher  Vorſorge:fur

ven Wohlſftand des hieſigen Ortes; als aus beſonde

rer Hulb und Gnade, nunmehr der Gemeindonuill
hier auf unterthanigſtes Bitteu!erbpachtweife gnal

vigſt zugeſageteund berlaſſenworden.

r  leteinne nt. c  tattDieſe bos Wiſl. Pachtgeld; nebſt dem beruhrten

Hafigelde/nkonnennuber! ketneswenqs als reine. Er
tragsſumnme von der Schaſeteyn und Triftgerechtige

teit angeſehen werden, darweh vbrſchiedene andere

betrachtliche Grundſtucke unduGrrechtigkeiten yan
Wieſen, Frohnen und dorgleichen, unter ſolchor

Pach
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ochtung mit beqgtiffen ſind, ſondern es muſſen lezt
etgfe davpn abgeſondert werden, wenn man den ei
gZentlithen Ertjas def Schaferey und Triftgerechtige

eit, wovon gtornwartig nur die Rede ſeyn kann,
deurtheiien, will denn es ſind bey gedachter Schafer

rey. nur aſlein uber, oo Acker Wieſen befindlich,
cwelche, wenn ſie fur ſich, außer Verbindung mit
dex uShaferen, yegpachtet wurden, der Acker im

ujchlehnjtte. Vgigergg. zu z. Mfl. wurde verpachtet
wonden kannen und gyelche alſo alljahrlich goo Mfl.
reinfs Pachtgeld. armahiren und abwerfen. Dieſen

beſondern Wieſenertnag nun von jenen 6oo Mfl. des

geſammten Pachtgeldes abgezogen, ergiebt ſich, daß

ſodann nur noch 1oo Mfl. jahrliches Pachtgeld. von

der eigentlichen Schaferey: und Triftgerechtigkeit
uhrig bleiben. und als Ertrag angenommen werden

ckonuen. Aber auch dieſe ioo Mfl. murden, bey
genauer Betechnung, rnoch keineswegs als wahrer
Enytrag. von. der blaſen. Schaferen  und Triftgereche

tigkeit in Anſchlaa gebracht werden konnen, da unter
dem bisherigen Schafereypachte auch noch 1.) die

Schafereygebaude, worinne ein anſehnliches Kapital

ſteckt, und welche uberdies jahrlich ein merkliches

koſten, um ſie im baulichen Weſen zu erhalten, nicht

zu gedenken, daß ſie auch der Geſahr, zu veruns
glucken, unterworfen ſind; 2.) die zu obigen Gei
bauden gehortgen Schmall und Riethmaſen:; 3.) die

a 3 dabey
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dabey befindliche Holz und Waldgerechtiakkite
4.) die darauf geleiſtet werdenbehleſtue nhent/
biſche Hand und Anſpann /grohnvienſueib
die darauf abagegeben werdend dſaheticht Beputuit

ſtucke mit begriffen ſind, welche Statkt alſö naturn
lich noch forderſt in Anſchlag geblacht und vow jenen

joo Mfl. abgezogen werden  mußten; rhe beſtimmet
werden konnte, was eigentlich wer trine Ertrugvon
der Schaferey  und Triftgerrchligkrit vſeh. Wbolſt
alſs ganz augenſcheinlich; dußngfe dur chla ucht
tigſte“gnabigſte Gerrſfllift den bithorthen
und fottwahrenden Pacht keintubrun ulleiur: vonniter

Sdchafereh, als Schaferehnivher?luifigerkehtigtetr

betrachtet, ſondern großtenthtils nt in: ANtekſtehe
der dazu geſchlagen wordenenehrthenirundutke
und Gerechtigkeiten, die aberdvalsriffiriflch beſtrhen

und ihren Ertrag gewahren konnön genießenn und

daß daher die eigentliche Schaferey umd Drifturrrehn

tigkeit, wie es bry den mehteſtatk echaſerrdenchuſi
ger Gegend der gäll iſt,  heduweirrelulkein ſo geeßbe

Objekt ausmacht; alses bann Anſuhen hat; rrund
mehreren Hertſchaften aus ganzinunhernuGeſichton

punkten vobrgeſpiegent wird welches nuchidaher etcht

abzunehinen iſt, weil idie in Frugeuſegeuder hvnde.

herrſchaftliche nSchaferey und i Triftgerechrihkelt in

den worerwahnten denſchlugen; der Zahrr nnbe und

1666, nur auſf 12d Mſfl. Kapital/ von 6ð Mfl. Trift
gelde,
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gelde, angeſchlagen worden. Da man aber zur vollt
ſtandigſten Vegrundung des Beweiſes, den dieſe
Echrift beabſichtiget, gar nicht einial nothig hat,
van, dieſer Ertragzſeita, genau nachzurechnen; ſo mot

genn Kurze halker, alle vorerwahnte, und unter

iæ. J.a4. 5. tgeluhrte fernere Abzuge, nur ohn:

geſehr: mit dem alle Jahr zu entrichtenden Go Dur.
taten Haftgeld,/ wopon es jahrlich 10 Dukaten tragt,

verglichen und gfltn einander. aufgehoben, und es
maai den reine Extrqg, von. der in Frage ſeyenden

Ochalererrn unnd Friftgerechtigkeit, nur mit Aus:

ſchluſſa., der. worherührten. Wieſennutzung, immer,
wip aunor erwahnt worden, auf 100 Mfl. angenome,
men werden. Um dieſer geringen jahrlichen Schafet

rey: und Triftnutzung von 10o Mfl. willen, wur—
den un aber hingegen ſammtliche hieſige Rittert

und Freygutet, undialle hieſige Einwohner, bisher
in wahrer  und 4weekmaiger Benutzung ihres Eigen
thuunn gunzlichngaſtuhret und gehindert; es mußte
ein: ſo beirachtliches fruchtbarta Hrachfeld deshalb
ode liegen und unbenuzt bleiben; es mußte dadurch
zur Nothwendigkeitewerden, eine ungeheure Menge

Arten unh. Fuhtenezu verſchnenden die bey zweck
maßigerer Landwirthſehaft erſparet werden konnen,

und Jnduſtrie mit riner. fur dien diesmalige Epokt
nutliche gute Landwirthſchaft konnte. nicht Wurzel
ſqchlagen, geſchweigt; zu xiniger  Vollkommenheit  ges

a 4
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deihen, indem benannte Schaferey das Brachfeld
meiſt allejn zu hehuten gehabt. cunddie Gemeinde

ihre Schafhnufan. macheutterh  nur: gwey Tagtranf
ihre. Brathcldar izs Eriben: befugt war. d ehitlrrnuin

it adt 560 rentt etone in.“t nas ichnt Do. nunAber. die.hieſige Gemeinde durch. feſt

ſere und ticfert Einßichten, und dutch die helonderk

Huld und Gngde ihrer gnüdlaſten  Herufchaft Hin die
gluckliche aat zeſetzet, worden.befn demn thrn hueld

eeichſt Jegtlneten Eftraclae gkdagugn Sgatatpr-
ohne Schaden gnadiglier Hattſchnſi beſſertind
nutzlichere landwirthſchaftliche Finrichtungen zu mqt

chen; ſo muß uun naturiich die eehte 'raos e runta

ſpringen: Welch er Nu tzeq uard. Vorntheiß
kann und wird dem ganzen. Oxtoermach
ſen, wenn die Gemeinde das Gluck, das
ihr ihre gnadizſte und fur ihr Wohl be—
ſorgte Herrſchaft gönnet, wahrend ſoli
chem Erbpachte gehorig zu bonutzen weiße
Woraus eicht. abzunehmen ſeyn wirdy wie ſchadlich

benannte Schaſerey hieſigem Orte bisher geweſenen

 eet e t etljlln aetn erliselage
Wie. wenig oder maohr nutzbarn hr dieſes Gluck

aber werden kann und wird, hangt hauptſachitch
vyneden. Entſchließungen. nd. Monchregeln.rdie fta
igghlet, ab. Nuun,winde glie ſichrantſchlieien; dee
in Eibyacht Auerkommene. hertſchaftliche Schulerrh

drnue 5*.  ſernerJ 4
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ferner wie vorhin zuvbknutzen, und auf welche

Acetles ſth, mit Vieh  zu beſchlazen; ſo wurde es
innner noch vry eintr luhmen unvollkotnmenen Land

wirthſchaft verbteilenya und ſie würde bey weitem

nicht den Vortheil davon ziehen, der ihr jetzo ganz
ficherhevorſteher Wirt ſie ſich abet antſchließen, die

bey dinſer Schfeteh beſtudlichen Wieſen, dürch After

pacht an bie hirfnen Einiubhner, zum beſten ihrer
elnfelnen Wirthfchnftelt?· zuf ihre Pachtzeit zu uber
tſſen in hutf vto te Brnutzung ihres Eitzenthums
ſu denen? undihla! hühly ihit überkommene Schalfet

kkhi alnftnuiniicht Zot ganz unbenuzt zu laffen und

keineinGebralich hasbn zir nachen, worauf ſich mein

Bewels hauptfachlich gtundet; ſo konnen und iver
den folgende auüßetvbrdentliche Vortheile und uberaus

betkachtliche Gewinſtenihr gar nicht entgehen, und

es wirb datausi drhellenn in wir wett iht gedachte
Sthuferry eblohrr ittzlich: vderſchüdtith geihtſen.
Benn, ſo vtel die futtetBenutzung dẽd danzent Ottes

Eigenthums alljahrlith nuhr/aksrvbrberuhrtt Schar
ferrybenuitzung  abwtrſt,riſo. biel hat  bie  Sehafrreh

benutzung bisher augenſcheinlich und naturlich Scha
den: gewirket /ſund hnr fo vleb ift ſie ſhablich.?

—EIDDeIIDian auDie!h Nliterv nh Freyguten vn chleſtgem Orte,

alt dus Brtgauſchd; oas Bolgſtedrifche, das Ritter
ſche nvht Wechnneifhe)! duß Bulifent dinfche und das

a a 5 Epittel
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Spittelgut, nebſt dem Kirchengute, beſttzen, mit
Ausſchluſſe der ſogenannten. Berglandes, bekanntlich

und nach allen Auzeigen auf die Go ufen  Landitn.
hieſiäer Flur? umd es iſt dieſen Ackerzahl rentch mit

aller Wahrſcheinlichkeit: anzunehmtn ida das Polgt

ſtedtiſche Gut, wie manſicher weiß., zulleinra gn
das Bergatſchei 12 3 das ſpulſemanniſche! 12 rundtn

das Ritterfche!: ohnqefehr Hafon Qeritzen hne rdin
ubrigen. Guter, enthulten. ge Wiewieb dur Ergreinnn

heit, oder bie. Einwohnen dee adrtansgne bnderepen

in, der Fiur keſttzen, iſtr zwarn nicht annuntta
lich zu beſtimmen, da es Am Fſnrbuche njcht ſumns.
wiret iſt. Alle alte Rochrichten ſtiimen aber dart.

inne uberein, daß die vom. Adel.und. Atepſasn.
nebſt der, Pforzep, die Hulfte dfnhisſſutn Alr,
mit Ausſchluſſe des Berglandet heſitzen. And der Gei
meiunde alſo eben ſo vlel, mithin auch 6o Hufen Land

datintge. zuſtehen. Dieſen Mſaaßſtab nun. augenom
meijunder.immer eher zu geringe, alg zu ubertrithen.
ſeynetnochte, enthielt die. ganze. Flur, das Bergland

autgeneinmen, 120. Hufen, und dieſe. in g Felder abn

getheilt, hetragt die jedermalige. Brache q Hufen;

Arthland.a? Nun gvill;jch, dabighen in der zweckt
mußigern  amf heſſern. Brachbenutzung der hieſigen

ſchontn nd. gontz dazu ſchichlichen Tuur guehnſtreitig

ein anaßer. Echgtz vergraben atzlegen otlitzt. zwan
gar, nicht auf dic ganzliche Abſtellung der  Vroche

rech



rechnen, ſondern ichenitll nur anuehmennn daß die
Fenu  nach mieinedlyder, in dem Verſuche, das
grackliche Lotaleinalihier.unde an ahnlit
en Vrtenztzukol höchſten Landegkulgtur zu
benützen ſtattrinicninunmehr in. G.Theile, oder

Felder abgetheilrt wurder und daß alſo, ſtatt; 1.
Duittelgz innmermoch a. Sochstel Landals wirkliche

Braucheulljahrlich liagen bleiben und behandelt wer

denſonr; wobetedlebieher gewohnlichen Gemeindet
ſchufhaufen allgenfthrinhurh noch eine merklich großere

unb heſſetẽ Duthnnals vorhin, zu genießen hatten,

unbiſo warde dublirch daß nur 1 Sechotel Brachfeid
weniger müßtg iage und vielmehr quf die zweck
millßigſte Weiſe benuzt wutde, dennoch ſchon folgender

Ektrag nach vielfltiger und vieljahrig erprobter Er

fuhrung daraus entſtehen. J
—DeDeurieuder Acket hiſten Landes, der in der zwehten!

Beſtellung nter ber Gerſte mit Klee beſtellet wird,
trgt im Bruchjahte aguider, ober liach Unterſchied.
der Fruchtbarkeit bes Jahres, zwiſchen 25 und 35
Zentner durrenn ·Kieeewelcher, nach bisherigen Preit
ſen, wo der Zenenet ihen 16 Gr. bis 1 Thlr: geko

ſtet, wenigſtens gegen 20 bis 30 Thlr. werth iſt.
Go tragt auch?ein kultivirter Acker allhier, welcher

im Brachjahre Klee getragen und geghpſet worden.
wenn er mit dem  wieder etwas angewachſenen 3ten

Klee



Kleewuchſe umgeackertund ztuter feucht  darauf ber

ſtellet wird, hnabrrtern ihüng auf öte
Brache im felgendeli Wititirvn und Sonnnerfelde
eben ſo herrlicheürucht) wie! das geduugte Laut
und beydes ſtnb unn! ſo erprobit Weahtheiten)icdah
niemand mit Grunde etwslhiegen riuwendetr kafun
dufie durch vieljthrlichr Erfahrungen beſtatiget wern

den, und da ich jedem; der an dieſen Wahrheiten
wweifeln ſollte; die voktghrtzton gruglnruſd Ber
weife daruber! aufzliſtellen tnitantu!nnbh orbothig
bin. Um aber!clich alletiiZivttfel Amfo nie he t
begegnen, wekiher: gegelndenn Aun ves  Erkrigs

einet ſolchen Klkeackers?eninchtwerdent raöchte; ifb
foll deſſen dernalkger grutznigdertraga vdn ss bl

zo Thtrn. herunter:; ind nuteunf w gtzir fefigeſeſt
werden, welches gewiß die kieſuſte; Erwragsſummen

zie ventbar und moglich iſt, ſehn üüdchtt.

ald Wurde alfornun bey dieſer vbigen

Einlichtung die Halfte des ſonſtigen
Vrachfelder oderen Qechstelcobnuder ue

ITdrrigenauie Sbut. beſtelleto focbetrugrderi

Nuchatarertragriu zæn. Thar. auf den otn
Ackerrgrrechnet von düeſenn ttoordfchru
atjahrlichn unu u xä nenabih ir 7200 Thlr.

nirst.ſ madont najaeent eitt

Ferner



esd Ferner abar murden guth edlxthtnn hn.tal
auß dieſe Gqq. Acker Klee, erſparet, And aidn 1.8
ortuhlich ia. Lurufut  ighe:ArthAuf ent t ai. hue
Auler getechnet/oln truge daß erſpgrtt  naer
Antgkldhaſieden Achtrze Thl. 4 t.kunndarelthen gertchnet, auf, ſalchye n. z.. nierii18

hq Ackernſgg figtt nis?tnn lan Jo yltz

asnidid  isjeid un va e e r  nuch Khemliz  wurde uchtdie Dungung;n en.dhatuh
tufio Aahferineeaſporeq; aurd auf den:soi, ſn? eltain

Ackat:nur degetiercund den. Wagen, rnet tud
guit Jnbegrtff den: Kuhelohnsezun 16 Hr. r unsxa
gfrechnet, jedoch auf den Acker, 16. Gr. domn

fur den Gyps,n deſſen Fuhrlohn und. Naeſfur die Muhe des Ausſireuens abgezor
142 08

gen „iſge etruger nuch edieſe. Erſparung  c. ngab

an Dunger und cguhrlehni:  æο Shlri

anig i.  Sgncua vro. Thir.

Dieſe Summe edes jahrlichen Gewinnſtet zuh

Erirags, von drun nut zur Halfte aligeßtellten Bruche

in hieſiger Fluradrriley! der aufgrhodenen bitherigen
herrſchaſtlichen: Sthaferey: und Crifegererhtigtetenſũ
ganz einleuchtundtind erfahrungsmßignmbelichoin
und  Suche gewiß erlanget werden kann undlnbintto
nun gegen den vorhin ſpecikten wahren Nutzunge.

erteag
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ertrag det defügtln Sehfere, vonttoo Mfl. gehalt

ten und bilaülcktet! ſo!iftlaus hleſer Kutzt Berechi

üung ſo klau gilz ſwehiir gtih vllke iſtnghez die
Benutzung det herrſthaftitchernE hnfrrey nd Trifte
gerechtigkeit nicht den hottu Ehrilder Nutzung!undẽ

des Ertrags qgetbahrt!und audunklhenlvelcher bẽd hbr

geſtellter Schafekey nur aus der Benutzung der halben

Brache entſtehet, und daß dienEchafr daher hteſnn
gem Orte jahrlich auf goso Rhfrrirntjegen :ünd gerl

ſchadet wolirae ſuitttte abn ſeſctrunatügnn

1777 ſo —7
Mutzungsertrag furrden hieſigen Orrz edurch eundliche

Abſtellung elnes noch großerurTtzuils Brinchtinhene
auch noch vermehrt werden Vonury uſtiwohliuben ſo

wenigem Zweifel unterworfen, nnd nman hat jenen“
Plan nur vorerſt eingeſchlagen, weil. eine rganzlicho

Umamderung der: Verfaſſung eines Ortes nicht wohl

auf eiumakethunlichſt.

th. 21 22 727 zi eterrit e 4— 5
Dieſer ſo großet und außarovdrutliche  Vortheil,

der hieſigem Ortoaus Ahſtellung qerachtenSchafereh

und aus der zweckmaßigen Benutzung der halben
Brache entſpringen kann und muß, iſt dennoch aber
noch keineswegs! der Nutze allein; der ihm daraus er

wachſt, ſondern es ſind noch vielt andere dabey ent“

ſtehende Vortheile« nitht minder betrachtlich. Der

erſte
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eg meiter datſune falgende. Gewinnſt iſt dieſer,
des .alls Wieſtn uglilicht. dijher im drht ſahte, bis
Altrßlyurgl/. unſt den Drhafen beirieben, zeitreten

bigguf:die Wyfutl shgtveizt und atter hroßnchs

ſa aertethtet. NVden, daß er eben ſ ivenig-
als dergitz der, Augendperltummelte menſchliche Kort

par anedeihen. konnien hinſort vom Fruhjahre. an

gtheget: werden enpen3 daß das Gras darauf von

feinegnjugandlichen Sriybe an im großten Flore fort
wechſenge undehnß ſedaun ungleich mehr Heu von

fammtlichen; Wiaſezn ezwartet werden kann.

„Ama an et n
zehiEin z wey ter Gewinnſt ware dieſer, daß die

ſogenannten Brachwieſen (dieſes ſind Flecke, die
aufſ naſſem Boden aus Acker zu Wieſe gemacht wori
den ſind) welche bisher nicht weiter, als das beſtellte

Fod geheget worden, und im Brachjahre den Scha,

ſen mit zur Weide gedienet, nunmehr durchgehends
geheget und im Brachjahre mit Heu und Grummet

benutzt werden konnten, weicher Ertrag gewiß eine

ſehr betrachtliche Summe ausmachen wurde, wenn
man die dadurch gewonnenen Fuder. Heu und Grum

met berechnen wolterni ei  t

1C. 4 ubu J 254„Ein daejtter, noch betrachtlicherer Gewinnſth

ware dieſfr, daß die große Strecke Wieſen im Alifelde,

welche bisher nicht zum Grummet geheget worden.

die



z5 —2nu itnten zan. ydü ahedah batlhlle creget. hg.änenne ttaten,

di elgk. hicugngt. als Hen „eallgg athaugt gttden
tonnte. t. de dgtod  2drt lasl
us Einn plerter anſehnlimer Geyinnſt gre die/
ſer, daß ber Biehlland. Kgut ven vhletJ

e D

—DD
mehr Futterung efwncile nd ezne viee

nifl daraus gewonnen werden honlteet varrce

eene vnh gentece vc nWEin fuufe? r Gewinnſt ware dieſer, daßz

gehn viele Keideplabe. heeweiſt nſt Obſthanmen,
e Üfer des Waſſera. bruamerg gug pſſtg

epflaniet, die erforderliche Jgit grheget und ahngn

An ihren Grähen mit Erlen Melden vund hegri

ehtrbrn betrachtliche. Nutzungernadadyrch geßchaffet

wwerdenkonnten, welches beyeder hightrigen. Zgofes

reylunutzungganz unmoglichemari rtug unt duun

a. C  grteottteen n  ath ent caet
Einnlech gtet. Gewinuſ. are digſtr- al die

uenrepen burgg. dle Digugung  ait aul den zuitZunchleqzrhkpnaruten Prachackern. gſpargt und ußa der

wird, zu ungleich großerer Teag- und. Fruchtharleit

gebracht, und endlich wie das andere Land in der

rAtur genutzet werden kunnte.

Ein



—man
En ſiebenten angenſcheinlicher und ſehr

wichtiger Gewinn wlfe dieſer, daß die ganze Gei

neinde daduich vort ver Anſpann/ und Handfrohne,
welche ſie auf die in Jrage ſeyende Gchalerey zu

eiſten ſchulbig iſt, befrenet wurder.

E fn eqtet nuht minder betrachtlicher Ge

uiun entſtünde aus denen großen Rieden und oden

gi einde bed freher Diſpoſition
itturen und in gar vielemn

hafter, als bichero, zut

Weide und mehrern End wecken benutzen konnte.

Ein: neuntar Auſehnlicher Gewinn konnte
uber auch fur dar Gemeinde-Aerarium und bie

urmern Jnnwohner des Ortes erwachſen, wenn
Aeruhrte Riede und ode Platze mehr urbar gi—
machet, iuf aden Orten unit Juttert Krautur
ſrnnonr bereuein, wnuhſelſeitig grheger und Uber
vil. nach gutan Wiruhgchaftaregeln behandelt wurden;

within in der Falge, ahne Minderuug dex Weid
e,

gewiſle nicht unletruchtliche Flecko, davon pacht

moeiſe un halligtt Prett an die anern Jnuwohnor
due Qraec; an ihler Berefnitz verlaflen und die
Quiluniſer dem Qeunrine Aerarie. jn Thuil werdau

Anmen; unn
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unbke Ain Gonmmn vndmtalleietern; aden Dung) da:

vclrchills  fur dadcheſonnndrungelund dengtegiitert.
tenaitin:ſpurrnte ſol tichlauch ſeineograu ;und Kint

durrdet tet gzochſurſthinettichen umd koſtharan Beyn

nlug mig tundeds uhrijruſesn beſrehen und ſelbige tn

ſut herZennntegriehris thun, und'wirler Tegeiochne
wvledichen tenfomi touute vodirrch rbennaucch der

Gehude! wolcher denil ihrrrſchuftlichen  und Gemein
dunholgenburth. ds nerderüliche Graſen geſchiehet, ſich
wnbfatuth rglicein naurtze. ocukbrnr: fo wurderyentz

der Wauf  ttgra Nigſe ndr. ctnch hueſige Fluhr  ud

Miebril alntapogin and eraulirt merden. ware, jeden
Atiner authn nit tleckied. iwder Sandgrlangen hreit,
auu ilue hiuehallen, aun: Welden Eulen und
durgieithen dapnufnu. pflanennn und. den. Fluſi damie:

in Mahranhen nzu  rhalten gomodurch er;in der Folge
auch einnn gnrflijlitn Feheilaſeines Winterholzet gk

winntuntunntrrn neirichergeſiglt; rde eet gha
auch ingedes Aumtn  Macht. undi. ſeaſte edenn
munh indramehf etutn ita uvohl. ahrenrn lrcktn rhlt

feuten Hohvbergelunterſun acrujrzuerre ihngnnkult

tiv en mit Cierſetaurtnrvflauzen zind gihn in  den
Gtund ui ſehrnerdaßrer meher ahveutfe nralthu harn

daß Landriur oles deuuctia ccuner ncht ubgenunh
frih aunnohnenelo ueh rure ahnncichen Vorthaiiern

gtentuny Dannltn ſmntalſicht:gegonbprn dobta
weſ gehut, o taumnundnuiug:es zaugenſcheinlich
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run danien Land iſt/ Wenn intee inennl eingigin r Deue

Jahrulch 1o, 12 unb mehr luſend Thater gewonen

werden, ſo awelfete ich doch nichr!tuß thriln Fueun
nte det Herlonnentunih Vltetltchetn horurrhitin,
Jhtiche Bas Vhr ullen Gruubrur fut rtnen heeubrung

a vffſchürßen pfiegen;llrheüg unieereſnte Beſuzt:,
denvon ittliern ahli anine ſgln Sthetltrehn undriſt;
agtrechtigft iten welche lrllinrlin· hefaige hetr Seha
aurgeint felche dueuerunt nhchhleſt vobrheilheſter
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—Do]]hhh,,ockheutal du vftliaecg, nd lhnlierlenß hrntgl lige
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llenttini geui lchon helengge Augzſiellungen ſorläufis
abnulthuennufucnmn. Oenth. ſunnrd gn gtifrin dizi

leicht ſagen „und es iſt ſchon mehr geſaget iverden:

Woher ſollen wir Wolle, ſo unentbehrliche Wolle

gu vunſerer Nrlleztungneeawoher sſollen wir
HOthoplenltgiſchihefeunſrrn Tiſch. unt wopet ſollen
nwitr ollee. nahenen nns Schaferehen lieftun? wenn
aubczt ſit nbtellen ar Vfe fatn aber Crisrin cinen u

enchenucinwngd giugrunde. inaihen? Ahh hbe ja
enmit gusin Morhedathttaun. geſagei „vaß vie aus

cultten clten. hi. apegn Verfaſfunegi du 'dle hẽr

—Daui rifttigrichtnggenin Ftgiebigen. detd ecntnd
rurhntgten ahtzahs elliht. aber in Walbi defhigten

uund ſanſtigenn daſzt, ajeglamien Gegenden! ſchablich

ſuipe nrübguptung iſt Ja allch keines
ahesb.n dad. ſo aln genrheren Auen fuſt allr Sthkfr

caheltungen ſſs eteſtwerden niüftlli lund folllin Wir
aunllpigt wirden igniglcut. ein hllcn vli hit Gnnden

—DD]]—teluchunien gg aſtlnhren alchtr hell ehe uabaſfiht
taeagnnuurt crhiht anrkmnpũt der atoten fiedknd

Ah ahete deih ahſen:cutlnitentingeachtt  gir 9burrachtlunt Vibaſbalung tanlcheliclrerlnr und

Jntakcleheitem ·ndebitdtcnodaug fieln antehnlimen

uMtteiasoforuich.eholten. bfteennlaft vſt.
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Schgftehn hali nnd dirde aielleitheeft vurr·dazuut  aukannen. AVrhahejchna chathum en mehr

kultivret.cqrecmnaſigen eingonhtidet unda vortheiin
haltrn ibenutet urten zrruzo chieſe nlegrerden duri

egang! detd d aſenin. ſouchthanrrni Anctn dturh

reichticherſetzeſt clöunnen aun wiren  Dat i
uber aucht inr fruchtbaren inen? und au untoerbri
ſondurn dokalutnſtunben; Lodrr elnet garh ltchenn unn

ſthmelzung dra Mirthſhaftan Soſcetus cder gall dirü
tretenẽ wirdenadal tue keine! Emhaſa uuje hun gehal ven

werdem  ſollten uund dhln ejernoahrz: lnis: Erur hennger

mafig aſt daß:rine: kleinere lnahl; Gchufs  bde dun

Winteri iunde Etnuer: hiudurch. galig eudllauſ inc
guten mahrhaften rautern, Wert. Erurnt umb helba
gefottert  mirdz nicht. nllriniwelt lſtere Vrlic dnng
beiſeres  Fleiſch, ſondern: iluch eban ao viet an Wellr
vnd. Friſcheruals: vine groſfoto Erhaferan dit un

Eierhen aielwiel undaglen Leban: uiicnig: Qutter
hlitnlie fertut ſo. folgthach terſahruntz wonelu
dorauneh daß eluicht. ſocbohl ſialtf edae:: Menor aur
auhnltendeniitchaſe:algundakn uieiuchue auſirdis
Miten dtifeſben nud reeruu rguen  ellege roilfrrrdat

unn gite. nndahindiuglich. gdlla givd: Eleilchn hu ſis

—Dohaß erſte harrliente ier itroc Jareduile und iſu
ge dieſes tücht als Sondrrling. alleira: fandunn nvor
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jeuien: vwelchreelgre dircinhtchenzorgur vhrrer

wur geleſeniyllgehdteunnn witen vd rut th
trtdm ſchaftitchredlbiihiohaben plauderllncvehe ifecho

antn: andeeni, riſontete: auf iuufcintlſame eſtnng

kean Alhandluntziin oyten Bande ſdznuksiprier
Sauvuaiuns vin Anuu an, cwon ſlditthfehaftttchem

Munizan Karenerali and Finanzfachrngnen pru
betitzeitnn Ent ohil i chertlla ſa chen;t meshau be
dun Qh gne penn eourad er. Aeninhl. rs r Wrreſq

has r roh tulchie  erncaquia vue ng ernai:
nlmer mithur oſth deris Hier worden) ſterfinden
wiernlch aiht ulletnlgotchere  Devnung binigrſendertu

wie Aurinnen chenfaliunbehauntet wird, ditß caoch
Qudiiochaßjpiah n wenn ſalchen nt vollkommenie

zurrichnudre iund guutyr rift, unde anit ebenmuiſig

hini anglich gutet Winterſutterung verforget. wiud)
elncit goch er hebnjern Mutzen ſchaffetrs vehn
uock welchad aut giaſtcher Auift·a und mit. eben
dewugtatueſuccrung: Jpar ſaunitch vutlich wchniec

nflem daidas adeigiruViehabenn gureri Futtoricn
und zurreitlender ſuiftigldin reichlichſte gnd faſerdopt
pelte Wollortrigjo, haßhungleich  geſndere j jrſere
anaubeſſore Nech ſuche! entſtrhet,  andndah bie Dechaf

ftallungunididoe ce denr frrchen ebryrrelthlichtk

Vuiteriung?un: Nritaje aben ſo æclchlichiwonn v
Vruæ; io osnſ· aoc Du: chirchteu Vieh ri

wntuun:ctdeude nnn dlo cc acgal
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746 nuuaull vAehe bits iih ieſer taker.Aanch rchtlunndernarh,
uſondibu ſichihabee; ccielbſli nn anueſehrin  Veſru

abril habagjoinnlvbr gauenen genter qurunue dides

nurt ttenug belbetſende klelne aberd vbllo  ſchonere

ruchafcretzeſrligle jiſchenn Joniube elerue Voch
änchtelt /uni der! Nahe; beyl Armn Teunſaß, iengl
zlchael Gickenutn enuhlberghingeſe hauundienmitoge

einttüglich gütendgen af Griunti undnnlleriuttat zjnu
uArtzuiteun und wl dir wohlthurtzreWirtungeies
elert?cluch hehl dieſerl Viehguttungilbſtacized wur
ruberlunh Ullr diejeritge liſhelihedſa icheueithtſuren Aer

ſehen, werden ohnfehlbare Zeugenudauan aſign.
Die Lammer beſchamten audere Jahrlinge an Große

uWid! ollkotnticheitricziklgghelinzengionthn wie
lſte Nakiniet eiſcherl anntenuafaartur wndeu aſo
rhiglu deinhle Hanmel aih ian hate Vilthrzlidi e
nlt Wlileben rinundel dil degent)lidenn maniſie
uf verlwilfthettlchien iövlltellt Jtzc hofft, enuch
viſnchi glechetthirfn ueken  wenahtchibrhenipiag idoß

ujithẽ ennnrh gewchigenigſteunbern: uinelikelle
Wiehrugfs nudlglerche Antzahtr eichwieres demti

ntuhlhuſeſchegt gertugkul undn dutn minn
ünlanindiad Ganen geogenhiite ycue vjairinurt
ffiß thrhftit Nnehi elnh eſhtchen haben ur
Peonuon thlefeniguy v oden hruh
ranhle nilr delirlizuninel dngeſchikgen otrhrrgun
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ſauſſs, abote alch urun ſanvenigeranginæ iſolche ie:

daſchweanda ader; iatyand tgen. Ahnnahne den Welle,

abas Fleiſcns  d Tnhinls grecfan. g en guten
dwte Juncohner oinmak mit;ranter gtinen. Futtrruig

i ndveiee  Joweit uerſehen, dß eder ſeine. aß Sauck
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Wtllhllehe iugnonudzũ. Five. ſlge. ſperechuns. deg vete
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uialit duuo gunl uien Ahe ild udei inedivirechſetanſe: nd

idtu nitnens verzieher;cller Jch habrere ab errduit
dur ſa rigtſſes c cunt auienc cücunder zurzuudnuenn

vrtt achtcbriingein·bavuolvrmnen konnien,

wahnten Geiuuſe krinen geriugernr ſondern bey gu.,
antturngerig nthenineun he rn rut clt der

Vnies ung ersenmenigeilrruhe enn ſornerl
dalr hiers aufi den Aen yentigrnner dtt ra
EOthorhnudhtelbeu elinberrgenutgegtengetnr nal
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genug gzur Winterbeſtellung wird, indem unſer Land

un dieſen Fullen ſich in großen. Flumpen umwender
vden ſchneidet, ſo konnten und ürden wirralsdenn
nielleicht um unſere halhe Winterfrucht kommen

kormen, wann mir die Winterſanz in ſolchr Klunu
nen aueſaen wollten? Allein, ſo ſcheinbar eine ſolt
che Bedentlichkeit beym erſten Anhlicke ſeyn lonnte,

ſo. wenig wochte ſte deunoch hinſunalichen Grund

aun Widerſpruche einer ſo aufferſt nötz lichtn Sacht

Jsben, wenn man ihn genauor uberdenket. Denn
ie die Ueſache eines ſo beſchriebenen Bodens, dem
xs an Murbigkeit fehlet, nicht inumer eben darinne

hauptſachlich mit zu. ſuchen, dag os ihm an Kultur
mangelt? Wan. kann. und muß bey einer ſolchen
Amgeanderten und yerbeſſenton Landminthſchaft ja

aber naturlich auch die gute Eiarichtung vornus

ſetzen, daß aladenn nicht vergonnet ſejn und were
den kann, dem abgeſchnittenen Karnacker ſeine ſtarle

vielte Otopfeln durch Ahllzechn zu entzirhen, da keine
ürfache der Nothwendigkeit mehr dazu bleibet, und daß

dem Ackersmann nicht verwehret werden darf, ein
guter Haus halter zu ſenn, und mit Unueiſlung ſeiner
Gtopfelfeiter bis nach. Michaelt, oder langer, zu
warten, ſondern daß er ſie mit den harken Sto/
pfeln und allem Unkraute unnreltet ſabald er nur
Laran kommen kanu. Man tann uno muß anuth/
en, daß der Acken, der mit Miſt zu dungenden

huiben
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ſie gewiß deſto reichlichere Gerſte tragen, wenn ſie
damit beſaet werden, und es wurde deren Ertrag dem

Kornabwurfe gleich kommen, da mir ſelbſt der Fall

bekannt iſt, daß ein ſolcher mit Soinmerfrucht be
ſtellter Kleeacker 3 Schock der reinſten vdllkommen:

ſten Gerſte getragen. Es werden der Kornbeſtelt

lung aber gewiß auch um ſo weniger derglerichen Bei
ſorgniſſe und vermuthliche Hinderniſſe entgegenſte

hen konnen und entgegenſtehen, wenn man, bey Era
lernung einer ſo verbeſſerten Landwirthſchaft, auch

erlernet, den Boden beſſer zu behandeln, wovon ich
Kurze halber nur einiges zu deruhren nicht Umgang
nehmen kann. Dennjjeder etfahrne und vernunftige
Landwirth wird nicht in Abrede ſtellen konnen, daß
bey. dein in hieſigen Gegenden ublichen Landbaue die

Egge und. Walze gar nicht genuglich und zweckma—

ſig genug gebraucht wird. Letztere iſt zu der Abſicht,
die in einem ſolchen Falle durch ſie erreicht werden ſoll,

viel zu lang, und verhaltnismaſig beh weitem nicht

ſchwer genug. Sie trift und zerdrucket alſs nur ei
nige hohe.und die hochſten Klumpen, oder den hoch
ſten Theil des Landes;, und aller darzwiſchen liegen;

de Boden bleibt unberuhrt, und eupfindet die Wir

kung derſelben nicht, dahingegen durch eine kurzere
und merklich ſchwerere Walze die Abſicht derſelben

weit mehr erreicht werden wurde. Eben ſo iſt es

mit



mit der Egge beſchaffen, welche zu einer ſolchen Ab
ſicht ebenfalls oft viel zu leichte iſt, und bey weitem

nicht oft genug gebraucht wird. Billig ſollte alſo
jeder Landwirth in einem ſolchen Betrachte mehr wie

eine Egge und Walze, und beſonders eine ſogenannte

Stachelwalze beſitzen, die er nach- Umſtanden und

Abſicht brauchte. Da dieſes indeß Nebenumſtande
find, in die ich mich leicht verlaufen konnte und
müßte, um dergleichen Zweifel und Einwand gegen
die gute Hauptſache zu entfernen, ſo wende ich mich
nur wieder zu der letztern; und was ſind, bey ge—
nauerer Betrachtung der wahren Beſtandtheile und

Nutzungsertruge von Schafereyen, ſelbige in frucht:

baren Auen, ob ſie ſchon mit 6 bis ßoo und 1ooothl.

jahrlichem Pachtgelde in Rechnungen ſtehen, alſo
fur unbedeutende Gegenſtande, wenn ſie genau, nach

ihrem rigentlichen Gehalt, und nicht, wie die ſchone
Schauſpielerin bey blendendem Lichte auf der ent
fernten Buhne, oder wie ein kunſtlich zubereitetes
leckeres Gerüchte der Artiſchocke bey Tiſche in Be

trachtung genommen werden, gegen einen ſolchen
beglücktern Zuſtand und eine ſo vergroßerte Gluck

ſeligkeit ganzer Volter, welche entfſtehen kann unb
augenſcheinlich entſtehet, wenn jene Schaferey

und Triftbefugniſſe und Benutzungen in fruchtbaren
Fluhren theilt ganzlich niedergelegt, oder wenigſtens

verinindert, eingeſchrankt und zweckmaßiger benuzt

c 2 wurt
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wurden: denn wenn der ſchonen verfuhreriſchen
Schauſpierin Schminke, Kleider und aller auſſer
liche Schmuck abgenommen, ſie in die geringe all—

tagliche Kleider einer landlichrn Schone gehullet
und bey hellem Tageslichte betrachtet wurde, wer
wurde ſie noch fur das halten, was ſie vorher zu ſeyn
ſchien? Und wenn die Artiſchocke roh, ohne delikate

Sooſe, auf den Tiſch gebracht wurde, wer wurde
ſie fur ein ſonderlich delikates Geruchte achten und

genießen wollen? Gleiche Bewandnis hat es ja aber
ganz erſichtlich immer mit den in ſo hohem Werthr
angeſchriebenen Schaferev- und Triftgerechtigkeiten:

denn wird der wahre Ertrag der dazu gehorigen
Wieſen und andern Pertinentien, den ſie ohne Coma
vination mit einer Schaferey abwerfen. konnen und

auf jeden Fall abwerfen wurden, und der Aufwand,
der an Deputatſtucken, Baukrſten u. dgl. darauf get

macht werden muß, von dem Pachtgelde, das ſie

einbringen, abgezogen, ſo erſcheinet, wie bey jenen
Gegenſtanden, erſt ihre wahre ungepuzte Geſtalt
und Eigenſchaft vhne andern Schmuck und Sooſe,
und man ſiehet, wie gering ihr eigentlicher. Ertrag

und ihr Gegenſtand iſt. Was fur unermeßiiche Sumt
men des Gewinnſtes, der aus der Vexbeſferung der
Landeskultur, ſo gewiß ais zwehmal zwey viere ift,
fur ganze Staaten entſpringet, gehen aber in deii
fruchtbarſten Auen durch ſie veribren, da ſte unſtre

ve 4tig 9
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tig tas großte Hinderniß aller Jnduſtrie und der
wichtigſten Verbeſſerungen der Landeskultur ſind?
Denn die ſchonſte und tragbarſte Fluhren, die un—
term Drucke der Huth und Trift liegen, kommen

mir wie die Huhner in des beruhmten Dichters,
Herrn Pfeffels, launitgter Fabel var, denen
der ſchlaue Fuchs die Eyerſtocke ausnahm, um ſich
bey ſeinem Herrn, dem Lowen, zu inſinuiren, und

ihm auf einmal recht viele Eyer zu verſchaffen, ohne

Ruckſicht darauf zu nehmen, daß die Huhner, ohne
Epyerſtocke, ſadann ketne Eyer mehr legen konnen,

da der Landmann, dem durch Huth und Trift die
Mittel und das Vermuogen zur ergiebigſten Landes:

kultur benommen ſiund, mehr oder weniger ſolchen

Hauhnern gleicht, und aus ſeinem Feldbau den Nutzen

nicht ziehen kann, den ihm der Acker, die Natur,
Fleiß und gute Cinrichtung darbittet.

Zum Vergnugen fur den Liebhaber theile ich hler
vie launigte Fabel von dem beruhmten Fabeldichter,

Herrn Pfeffel, ſelbſt mit:

»Des Lowen rauhter Majeſtat
Ward von der weiſen Fgkultät,
Einſt eine Kur von Evern angerathen.
Des Tags ein Schock! die Kur ſchlug treflich an;

Doch eh' die Herren ſich's verfah'n,
Gebrach's an Arzenep. Dem ſiechen Potentaten
Gieng dieſer Mangel nah. Da ſchlich der Fücht heran,
Und ſchwur ihm, als ein Ehrenmgnn,

13 Jhn
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Jhn bis zum Ueberfiuß mit Eyern mim verſehen,
Und wie man leicht begreifen kann,
Lies es der Konig gern geſchehen.
Nun ſtreifte Reinecke mit Paß durch Stadt und Land,

Und wo er eine Henne fand,
Verſchlang er ſie: Dem hohen Potentar
Bracht er den Everſilock. Vortreflich, lieber Sohn,
(Rief der Monarch) was geb ich dir zum Lohn?
Wohlan, ich mache dich zu meinem Kammerrath!

Doch mochten, wie ich ſchan erwahnet, auch
immer noch Schafereyen in manchen fruchtbaren

Gegenden, wie in hieſigem Orte ſeyn und vor der
Hand bleiben, wenn ſie wenigſtens nur in die Greu

zen zuruckgebracht, ohne ſonderlichen Abgaug am
Ertrage ſo vermindert und im Gegentheile ſo beham

delt und verbeſſert wurden, wie ſie der gegenwarti
gen Epoche angemeſſen waren. Muchten ſich aber

auch kurzſichtige Kammeraliſten und jede Herren
Beſitzer großer Guter, welche ſich vorſtellen, durch
ganzliche Aufhebung oder Verminderung der Schafu

reyen einem uberaus großen und unerſetzlichen Vert
luſt am Pachtgelde ausgeſezt zu ſeyn, nur von der
unwiderleglichen Wahrheit uberzerugen, wie ditſes

gar nicht der Fall iſt und ſeyn kann, ſondern wie ſie
vielmehr ein mehreres dabey zu gewinnen die gegrun

dete Hofnung haben, wenn ſie nur verſuchte und errt

fahrne Pachter zu erhalten wiſſen und ihre Guter
nicht Alltageskonomen uberlaſſen oder zu uberlaſſen

ge
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gendthiget ſind. Denn ich will annehmen: ein Gut
foll 150 Acker in jedem Felde haben, und es ſoll die

Schaſerey dabey verhaltnißmaßig, wie es gemeinige

lich der Fall iſt, fur zdoo Mfl im Pachtanſchlage
angeſetzet ſeyn. Werden nun die zur Schaferey get
horige Wieſen und Pertinentſtucke beſonders, und
außer Combination mit dem Gute und der Schafet
rey verpachtet, und es wird deren Pachtertrag  und

der jahrliche unvermeidliche Aufwand auf ſolche
Schafetey an· Deputtate; Baukoſten und dergleichen,

von jenen. oo Mfl. herkommlichen Pachtgelde ah
gezogen, ſo wetden. gewiß immer nicht mehr., als
hochſtens loo Mfl. reiier Erirag auf das, was ei—

gentlich Schaferthe und Triftgerechtigkeit genennet

werden kann, ubrig bleiben, die der Pachter alſo
nur noch ſtatt jenen goo Mfl. zu entrichten hatte.
Venuzt nun aber der Pachter auf dieſen Fall, ſtatt
der Schaferey, ſein Brachfeld, das vorhin der Schat
ferey wegen unbenuzt bleiben mußte, nur zu Halfte,

mithin 75 Acker mit Klee, und erzeugt er nur fur
10 Thlr. deſſelben auf einen Acker; ſo betragt dieſet

Kleeertrag auf 75 Ackern augenſcheinlich 750 Thlr.;

er erſpart und gewinnt 2 Ahrten auf 75 Acker, und

braucht weniger Geſchirre. Dieſe 75 Acker ſind durch
den gegipſten Kler gedunget und zur Winterſaat vort
bereitet, und er menagiret alſo auch noch die Dun

gung auf 75 Acker, womit er ſein ubriget Land in
c 4 deſto
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davon ziehen kann, und was hatte er dieſemnach nun

fur Grund und Urſache, weniger Pachtgeld als vor
hin fur ſolches Gut entrichten zu wollen, da er ganz

erſichtlich fur die ihm nur noch abzuzahlen bleibende
jahrliche 100 Mpl. eigentliches Schafereypachtgeld

750 Thlr. Kleeertrag erhalt, da er weniger Aufwand

uf das gepachtete Gut und weniger Gefahr, die
beym Schaafvieh oft eintritt, hat, und da ſein
Land dadurch mehr als durch die Schaferey gebeſe

ſert wird, falglich er vielmehr ein hoheres Pacht
geld, als vorhin entrichten kann. Gewiß kein wah
rer hinlanglicher Grund kann alſo einer ſo einleuch

tend und offenbar guten Sache und deren allgemeinen
Ausfuhrung gegrundet entgegen ſtehen, ahne weiter
umſtandlich zu beruhren, wie betrachtlich nicht nur daz

gemeine Wohl, ſondern auch die Einkunfte des Staats

dadurch außerdem nach erhuhet und vermehret werden

konnen und gewiß vermehret werden. Denn wenn,

wie man in theils Landen wohl eingeſehen. und be
reits vorgeſchritten, nicht nur Schafereypertinentien,

ſondern ſelbſt große Guter vereinzelt und an Untern
thanen uberlaſſen werden; ſo entſtehen dadurch ja

augenſcheinlich viele neue Anſiedeleyen, es werden
die Gewerbe dadurch vermehret, es wird Jnduſtrie
daburch befordert, es erwachſen neue Lehn:; und Auft

laßgelder und dergleichen dadurch, und wie aus
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einem gut ·gepflanzt und gewarteten Obſtbaume neue

Zweige und Aeſte mit Fruchten erwachſen; ſo eute
ſpringen aus einer ſo wohlthatigen Einrichtung vielt

faltige neue kructus jurisdictionis und des Staats.

Eins der großten Hinderniſſe, welche der Aufkeln
mung ſo wohlthatiger Anſtalten gleichwohl entgegen

zu ſtehen pflegen, ſcheinet freylich immer darinne
mit zu liegen, daß dabey viele Herren Kammerbet
diente an ihren von uralten Jeiten hergebrachten Ein
kommen und Aecgibentien merklich leiden durften.
Wurde es aber nicht viel beſſer ſeun, um eine ſo

gute Sache nicht zu hindern, ſondern auszufuhren,

wenn einſehende Gemeindheiten ſich lieber zur reich
lichſten Vergutung eines ſolchen Abgangs auf Zeit,

lebens der diesmaligen Herren Kammerbedienten ver

ſtunden, und bey deren Abſterben lieber ein paar
Stellen davon eingezogen und die Salaria und Aceu

dentien davon unter die ubrigen neuen Meribra vert

theilet wurden, da die Geſchafte bey dergleichen

neuen verbeſſerton Einrichtungen ohnehin auch um
einiges vermindert werden wurden, und ſelbige in
dieſem Fache gemeiniglich ohnehin nicht ſo außerore
dentlich und anſtrengend zu ſeyn pflegen. So wenig

mir zwar eigentlich zuſtehet, hieruber etwas zu ge
denken; ſo ſcheinen mir dieft paar Worte davon doch
nicht ganz uberflußig, ſondern als Stoff zur genauerun

Behetigung und Pflege einer im Publiko ſo inter
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eſſanten Gache fur andere einſehendere und edelden:

tkende Philantropen det Platzes werih zu ſeyn.

Liegen nun aber im vorigen Grunde und Bet
weis genug, daß Schafereyen an und fur ſich, außer
ven darunter begriffenen Wieſen und andern berti—
nentiis, in fruchtbaren Feldgegenden bey weitem dao

nicht ſind, und das nicht einbringen, was ſie einzut

tragen ſcheinen, und daß ſo auch die hieſige herr
ſchaftliche Schaferey, außer Wieſen und andern ber-

finentiis, im ganzen Betrachte bisher hochſtens nur

a Protent gegen yh Procent Verluſt, den ihr Das
ſeyn gewirket, eingebracht, folglich durch ihre Ab

ſtellung 99 Procente gewonnen werden, welches
gleichen oder verbaltnißmaßigen Gewinnſtes ſich ge

wiß jede durch Trifft  und Schaferephefugniſſe in
willkurlicher Benutzung des Eigenthums gehemmte

Gemeinde, nach der Gute ihres Bodens und nach
Beſchaffenheit ihrer Fluhr thrilhaftig machen kann,
ſobald als ſie das Gluck hat, von jenen unbedeuten:
den Befugniſſen befreyet zu werden; ſo ſcheint mir

die Abſicht dieſer wenigen Blatter beh unhefangener

Beurtheilung nicht unerfullt zu ſeyn, und es wurde
auch aus allem Widerſpruche, den etwa ein eigen
nutziger Pachter, oder deſſen theilnehmende Patronen

und Freunde in gleicher Maaße machen mochten,
wenn ſie etwa zu behaupten ſuchen ſollten, wie eine

Schu



Schaferey doch merklich hoher benuzt werden konne,

als ihr Ertrag auf Seiten der Herrſchaften und Gü—t
terbeſitzer aegenwartig detaillirt worden, immer kein
ander als dieſes Reſultat folgen, daß auf allen Fall

nur er, der Pachter und ſeine Gunner dabey gewim
nen und der Henne den Eyerſtock rauben, die Herrt
ſchaft, die Guterbeſitzer, die Unterthanen und der
Staat aber allezeit die ubrigen betrachtlichen Prot

Kente dabey verlieren wurden, ſtatt daß er dem Publiko

und dem Staate die erwieſene ſo machtige Vortheile

gonnen und aus kluger Benutzung ſeiner Brache das

nemliche, wo nicht mehr, als er aus der Schaferen

benusung gewonnen zu haben glaubet, gewinnen

Fonnte.

Dank, und tauſendmal unterthanigſter und
warmſter Dank ſey demnach auch dem durch
lauchtigſten, gnädigſten und beſtgeſinni
teſten Furſten und Herrn, Herrn Ludwig
Friedrich Karl und Hochſtihro eben ſo ert
haben, edel und weiſe denkenden Hochpreißl. Regie—

rung in Oehringen, welche dieſe der Landeskultur
und den Unterthanen ſo erſpriesliche Grundwahrhei:

ten im wahren Gehalte erwogen, welche ſich von
der untruglichen Nutzbarkeit derſelben ganz uberzeu

get, und daher hieſigem Orte ein ſolches Gluck, ihren
Grund nnd Boden nach beſtem Wiſſen und Grund—
ſatzen zu benutzen, auf eine nicht genug zu ruhmende

Weiſe
J



Weife angedeihen laſſen, welche der Gewinnſucht

einzeiner Theile, auf Unkoſten vieler Hunderte, dar
idurch ein Ziel geſteckt, Privatintereſſe vom allgemeit
nen Wohlſtande der Unterthanen mit ſo hoher Ge—

rechtigkeitsliebe und Weisheit geſondert und nach

wahr furſtlichen Geſinnungen ſelbſt gnadigſt erklaret,
wie kein fiscaliſcher Vortheil, ſondern nur der großere

Wohlſtand eines ganzen gemeinen Weſens dabey brab:

ſichtiget werde, und welche dieſen aufgeſproſſenen Keim

der großern Gluckſeligkeit Hoch ſt ihro Unterthanen,

wie ein Vater ſein Kind gepfleget und gegen alie
Hinderniſſe und Widerſpruche ſo weiſe als kraftig
beſchutzet hiebey zugleich aus warmſten und ge

ruhr
HGHy) Ber dieſen beygeſügten Dank- und Lobgefuhlen

Vnnte vielleichr in den Augen moncher Leſer leicht der
Verdag t eiger,abſichtlichen Schmeicheley gegen mich
eniſtehen, da es zuweilen zu geſchehen pfiegt, daß

Handlungen der Regenten in eigennützigen Abſich-
ien uber die Grenzen der Wahrheit erhoben wer

den. Wie gern verkündigte ich aber das Lob dieſes
erhabenen Fdürſten und ſeiner ſo hell als abel und
rechtſchaffen denkender Miniſter und Rathe noch
ſauter und vollſtndiger, ohne der Wahrheit un
treu zu werden, da ich alles mit ſtarkſten Beweiſen

deltgen konnte, auch Talente und Tugenden eines
ieden Regenten und Staaiéburgers, die, wenn ſie
in gleichem Grade gros ſind, den Menſchen eben

in der großten Hoheit darſtellen und uber Geburz

und
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rührteſten Herzen mit Einſtimmung aller Eintwohner

kffentlich geſaget! Und welche Gemeinde wollte iht

ren

und Stand erheben, bekannt zu werden verdienen?

Da mir Zleichwol aber gewiſſe Verhaliniſſe und
Beſcheidenheit dieſes verbieten, und mur keine ge—
nauere Detaillirung der Sadbe erlauben, ſo mogen

nur folgende wenige gnadigſte Aeuſerungen aus
denen unterm 5. Febr. a. c. von hochpreißl. Regie
rung zu Dehringen eingelangten Reſolinis den Be

weis zu dieſen Stellen meihes Vortrags, unter
Anhoffung hbchſter und guadigſter Verzeihung,
liefern und allen dergleichen Verdacht entfernen,
wenn es unter andern darinnen heiſt:

„Hamwit aber das gemeinnützige Werk ſelbſt

nicht abermaligen Sthwierigkeiken ausgeſetzt
werde, ſo geſtaitet man im voraus, daß auch
die Genieinde ſich ihre dermal erweißlich ha!

bende Gerechtſame auf kunftige Fulle vorbehal
te, ſintemal Sereniſſimus clementiſſimus beh die.
ſer Gelegenheit ſich keine noch nicht hergebrachtt
Gerechtſame erwerden wollen rc.“

“Suo nuſſen frehlich die numlichen Beweg?
zrunde, weilche hohe Unſere gnadigite Herr
ſchaft heſtiumt haben, der Gemeinde daſelbſt
drn kunftigen Schafereppacht zuzuwenden,
Hoch. Sie auth zu dem eiftigen Wunfch vrran

laſſen, daß die Gemrinde dieſer Wohlthat bald
moglithſt theilhuftig werden mochte. Der Ver

lanf
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ren gnadigſten Regenten nicht als Vater innigſt unb
mit volleſten warmſten Herzen lieben? nicht als lien

benswurdigſten Wohlthater reinſten unterthanigſten
Dant und tieſſte Ehrfurcht weithen? nicht als Be—

ſchutzer und Beforderer ihrer Gluckſeligkeit uuver

bruchlichſte Treue, freywilligſten Gehorſam und jede
Unterthanenpflicht von ſelbſt zuſchworen? nicht fur

die langſte Dauer ſeiner adeln Lebens und den volle

ſten Genuß aller geiſt- und leibltchen Gluckſeligkeit
zu der Allmachtshand Gottes flehen, und nicht dieſe

Pflichten ihren Kindern und Enkeln einzuſcharfen
bemuhet ſeyn, wenn ſie Jhn, ihren theuerſten
Landesvater, mit ſeinen hohen Getreuen, ſo
gottlich groß und aus liebevollen uneigennutigen
Vaterherzen handeln und ihm den vortreflichen Ent

ſchluß, den Konig Ludwig in Spanien hegte, und

ſeinem
lauf der Sache und der Jnhalt vorliegender
Akten zeigt klar, daß dieſe Beweggrunde nicht
den geringſten fiskaliſchen Voriheil, ſondern
die Beforderung des Wohlſtandes eines ganzen
Gemeinen Weſens zum alleinigen Gegenſtande
baben rc.

„Nichts ſtehet im Wege, daß dieſes ganze
Keſcript bepden Theilen integrauter mutgetheilet

werden durfe, da nichte mehr als gergde Offen
„dbeu das Verirauen zwifchen Herrſchafi und Un

terthanen beveſtiget.“



ſeinem Hrn Vater, Philipp V., zuſicherte, als dieſer
ihm die Regierung ubertrug, ganz und vollſtandigſt

ausuben ſiehet?

»Wie ſeynd nicht weniger Vater unſerer Unter

thanen, als ihre Oberherren; wir durfen ſie
weniger als Unterthanen, dann als Kinder be—
trachten; und wir muſſen mehr bedacht ſeyn mit
Liebe, als durch Furcht Aber ſie zu herrſchen,

indem der wahre Nuhm der Konige darinne
beſteht, von ihren Unterthanen geliebt zu wer—

den, und ſie keine prachtigere Siegszeichen, als

in den Herzen ihres Volks erreichen können!

Denn niemals durfte der vortteſliche Grundſatz, den

der Herr Graf Teßin in einer Reigchstagsrede von
demn Kronprinzen von Schweden vortrug, das Ger
prage der Wahrheit verlirren:

»Seine konigliche Majeſtat haben ſich vorgeſezt,

durch Sanftmuthigkeit dasjenige zu gewinnen,
was nie durch Strengr erhalten wird, nemlich
eine freywillige Liebe, eine Furcht, die voller

Vertrauen iſt, einen willigen Gehorſam und
eine zuverlaßige Treue.“

Nulla re magis ad Deos accedunt homines,
quam ſalutem dando hominibus. Cic.

Nach



Nachrede.
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enea ich in Grundſutzen, die auf bloßer eihenen

neberzeugung beruhen, ſo tolerant als Jemand ge

ſinnet und nach der Lehre der Schrift zu leben bemu

het bin: Der Gerechte lebet ſeines Glaut
dens; ſo trete ich nun gern auf die Seite hiuterm

Vorhang zwiſchen dem Richterſtuhle des Publikums,
und uberlaſſe den Jnhalt dieſer Blatter der Prufung

und Beurtheilung jeden, geneigten Leſerss. Nur
wunſchte ich nicht ganz unrecht verſtanden, be- und
verurtheilt zu werden, zu welchem Ende ich denn den

Entſtehungsgrund, oder die Hauptabſicht, in, weüt

cher ich dieſe und meine vorigen Blatter, Verſuch

uüber das glückliche Lokale in Wechmariuc.
detittelt, geſchrieben, andurch nvch etwas genauer

zu detailliren fur dienſam ſinde. Dieſe und obbei
ruhrte meine vorigen Blattet ſind gar nicht in der
Asſicht geſchrieben, um mir dadurch den Ruhm eines
Schriftſtellers zu erwerben, ſondern der ganze Zweck

des gedachten Verſuchs gieng blos dahin, die gemein
ſten Fehler der Landwirthſchaft hieſigen Ortes, und
die hauptſachlichſten Hinderniffe, welche deren Vet—

beſſerung entgegen ſtunden, und welche vorzuglich in

den



den Trifftbefugniſſen der hieſigen hertſchaftl. Schafe:

reygerechtigkeit mit lagen, genauer bemerklich zu mat

chen, und der Gemeinde allhier dadurch ſowohl bey

ihrer gnadigſten Herrſchaft den Weg zu bahnen, daß
ihr, zu Abſtellung aller Hinderniſſe in beſſerer Lam

deskultur, beruhrte hertſchaftliche Schaferey, die
bisher an Ritterguterbeſitzer verpachtet war, ſelbſt

ſauft oder pachtweiſe uberlaſſen werden mochte, als

die Einwohner des Orts dadurch zugleich ſelbſt auf
die großen Vortheile, die ihnen dabey erwachſen

foönnten, aufmerkſam zu machen, und ſie, ſo viel
moglich, auf die Wege nutzlicherer Landeekultur und

auf die Kenntniſſe der Vortheile vom moglichſten
Anbaue der Futterkrauter, vom vergroßerten und

verbeſſerten Viehſtande, von Gewinnung mehrern

und beſſern Dungers u. dergl. zu leiten; ſie dabey
aber auch beſonders von dem nachtheiligen, bey dem

Landmanne faſt uberall herrſchenden Vorurtheile:
daß nitht faſt alles Land und aller Boden reichlich

Frucht trage, wenn er genuglich gedunget und begat

tet wird, abzulenken, und das alte Herkommen,
nur thr eimmal gut kultivirtes kand vorzuglich zu
dungen und zu begatten, ihr ſchlechteres Land hin

gegen dabey zu vernachlußigen, zu verdrangen und
autszurotten, weil tihnon bey einer ſolchen Verfah

rungsart die Begattungskoſten auf das ſchlechtere

d Land
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Land und der geringe Ertrag davon, den Gewinnſt

von dem beſten, nach der Berechnung im Ganzen,
offenbar wieder benehmen.

Es hat dieſen meinen Abſichten bis jezt auch

gelungen, indem der beſte, wahr landesvaterlich ger

ſinnte und erhabene Furſt und Hochſtihro mit
nicht weniger großen Talenten und Einſichten als

adlen Geſinnungen belebte hochpreißliche Regierung

in Oehringen, der Gemeinde dahier beruhrte hieſige

herrſchaftliche Schaferey nach unterthanigſter Bitte
ſogleich auf zo Jahre pachtweiſe gnadigſt uberlaſſen,

die Einwohner des Orts, von Wonne und Dankge—

fuhl durchdrungen, in Vorſchritten guter Wirthſchaft
ruhmlichſt thatig ſind, ein guter landwirthſchaftlicher
Grundſatz nach dem andern Wurzel ſchlagt, und von

den vielen Leeden, die vorhin auf dem entfernten
Lande befindlich waren, jezt nur noch wenige einzeln

mehr ſichtbar ſind, in ein oder zwey Jahren aber
ohnfehlbar gar keine mehr zu ſehen ſeyn wird.

GSo merklich inzwiſchen Jnduſtrie bey den hie

ſigen Einwohnern zunimmt und gute Grundſatze ſich
unter ihnen verbreiten; ſo kann doch keineswegs von

ihnen verlangt werden, daß ſie ſich mit einem Sprun:
ge von der unterſten Stufe der landwirthſchaftlichen

Wiſſen;



——ò 51Wiſſenſchaft ſogleich auf die hochſte derſelben hinauf

ſchwingen ſollen. Denn ſo kann und muß es zum

Beyſpiel freylich dem ſchwachern Denker etwas ſchwer

werden, ſich ſogleich durchaus zu uberzeugen, daß es
gar keine Gefahr und Schade, ſondern großer Ge

winn fur ihn ſey, wenn er geradezu 1 Viertel oder
1Drittel, oder bey dem entfernten Lande gar die

Halfte ſeines Landes mit Futterkrautern anpflanzte,

ein gewiſſes Kapitalchen darauf verwendete und ſei

nen großten Nutzen in dem verbeſſerten und ver—

großerten Viehſtande und der daraus erwachſenden
Verbeſſerung ſeines Landes mit ſuchete. Eben ſo

kommt es ihm, ehe Erfahrung und Beweis durch

Beyſpiel es ihn lehrt und handgreiflich macht, ſchwer

an, zu glauben, daß 1 Acker Bergland, der bisher
fur 2, 3 bis 5 Fl. ein- und verkaufet worden, ihm

ſo viel, oder mehr, als einer ſeiner beſten Aecker
einbringen und ein Kapital von mehr als 1oo Thlrn

verintereſſiren konne, wenn er ihn mit Futterkrau

tern bepflanzt und verbeſſert, da er ſolches von ſeinen
Vorfahren nicht in Erfahrung hat. Denn wenn ihn

auch die Erfahrung durch ein oder das andere kleine

Beyſpiel n der Nutzbarkeit eines ſolchen Unterneh
mens, wie zulezt gedacht iſt, uberzeugen konnte,

indem es, wenigſtens allhier, nicht ganz an Bey—

ſpielen mangelt, daß ein Acker ſolchen Berglandes,

d a ohne
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ohne beſondere Kultur, ſeit vielen Jahren jahrlich

ein ſchones Fuder vortreflichen Eſpartet tragt, ohne
auf eine Grummetarndte dabey zu calculiren, dieſer

Ertrag eines ſolchen Ackers folglich ein Kapital oder

einen Werth von mehr als 100 Thlr. verintereſſiret;
ſo mangelt es im Gegentheil doch inmer auch nicht

en Jrrlehrern, welche theils aus eigennutzigen Ab

ſichten und als Feinde des allgemeinen Futterbaues,

theils aus Neid und Mißgunſt, theils aus unrichtig

und fehlerhaft angeſtellten Verſuchen und aus andern
Grunden dergleichen Unternehmungen als gefahrlich

und unthunlich abrathen, und durch Vorſpiegelung

eines Unterſchieds des Bodens oder unrichtig angtei

ſtellten Verſuchs zu beſtreiten ſuchen.

Forderſt allgemein gute und richtige landwirth

ſchaftliche Grundſatze alſo allhier noch mehr zu ver—

breiten, und die Verfahrungsart nach ſelblgen weiter

in Gang zu bringen; dahin zwecken daher nun auch

dieſe Blatter meines kurzen Beweiſes ab. Wejl
aber alle Belehrung von okonomiſchen Wahtheiten,

die dem Landmanne neue ſind, bey demſelben als:

dann erſt am fruchtbarſten wird und ihn zur vollſtam

digen Nachahmung und Nachfolge veranlaßt, wenn

er die Wahrheit, die Nutzlichkeit und die Untrug
lichkeit der gelehrten Sache durch Beyſpiele ſelbſt

mit



mit Augen ſiehet und mit Handen greifen kann

ſo habe ich ſelbſt eine Landwirthſchaft von 1oo Ackern
puren ſogenannten Berglandes, das alles leede war,

und nach altem Vorurtheil wenig geachtet wird, ſeit

3 Jahren angeleget, und hoffe meine guten Nach—

barn dadurch nun bald auch durch ein hinlangliches

VBeyſpiel von allen in meinem Verſuche und dieſen
Blattern liegenden Hauptwahrheiten vollkommen zu

uberzeugen, und ihnen von der Nutzbarkeit ihret
ſchlecht geachteten Landes Beweiſe zu liefern. Gegen

wartig ſind etliche 40 Acker uber Winter und Som
mer davon beſtellet, 15 Acker ſind mit Eſparcet,

auch einige Flecke zum Verſuche mit Lucern, ſpanü

ſchen Klee und Gemuße bepflanzet, und 10 Acker

ſind unter der Sommerfrucht wieder mit ſpaniſchem

Klre beſaet worden.

Nach meinem Plane aber, wird die Anpfian
zung des Eſparcets noch bis auf ao Acker erhohet:

6o Acker werden in 6 Theile zum Fruchtbaue abgr:

theilet, und hiervon fallen in der Brache, die wecht

d 3 ſelt:
2) Ueber dieſe wichtige Wahrheit beziehe ich mich

auf des Herrn Kammerrtaih Leo's Abbandlung
vom Bepſpiele, als die lerchteſte und nuhlichſte
Weiſe, dir Vetdefferung des Jeidbaues einzufuhren.
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ſelsweiſe in einem Brachjahre ſtark gedungen, in
der nachherigen Brache aber unter der vorgangigen
Sommerfrucht mit ſpaniſchem Klee angebauet und

beym Kleebau gegipſet wird, wieder 10 Acker ſpa

niſcher Kler alljahrlich ab, daß alſo eine Halfte
ſammtlichen Landes ganz zu Futterkrautern, und nur

dbie andere Halfte zum Fruchtbaue dienet. Eben zur

genauern Ueberzeugung meiner werthen Nachbarn

und anderer Landleute, die wißbegierig und in Nach
ahmung und Ausubung guter erprobter landwirth

ſchaftlicher Grundſatze thatig ſind, bin ich, wenn
mir Gott weiter Leben und Geſundheit giebt, nachſt
dieſeni aber auch entſchloſſen, es nicht allein bey

Aufſtellung eines vorerwahnten nutzlichen und wahri

ſcheinlich wirkſamen Beyſpiels bewenden zu laſſen,

ſondern dem hieſigen Publiko kunftig auch altjahrlich

eine genaue Berechnung aller Einnahme und Aus—
gabe von dieſer kleinen aus keeden entſtandenen Land

wirthſchaft hinzulegen, und ich hoffe dadurch die

dem Landmanne noch ſo fremde, aber wahre Hauptz

wahrheiten in der Landwirthſchaft immer uberzeu—t

gender vor Augen zu ſtellen, daß es nicht ſo betracht:

lich, als man glaubt, auf die Art des Bodens, als

auf deſſen Behandlung, gnugliche Dungung und

Begattung ankomme, wenn er nutzlich ſeyn ſoll;
baß der Kleebau und der verſtarkte Viehſtand das

ein

E
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einzige kurzeſte und beſte Mittel zur moglichen Ver—
beſſerung des Landes und deſſen Eintraglichkeit ſey;

daß ſchlecht geachteter wohlfeiler und wenig onerirter

Acker ſo nutzlich und oft nutzlicher als theueres und mit

vielen Abgaben belegtes Land ſey und werden kann,

und daß die Landwirthſchaft, wie ſie allgemein iſt,

zum Wohle der Landbeſitzer und des Staats noch

ſehr betrachtlicher Verbeſſerung und Erhohung fat

hig iſt.

Da mir bey dieſer leztern Abſicht einige geneigte
Leſer vor der Hand aber auch gar leicht entgegen ſetzen

konnten, wie ſolcher mein Plan noch bloßes Projekt

und Jdee ſey, der der Erfolg immer noch widerſpre
chen konne; ſo beziehe ich mich hiebey auch ſchon,

bis zur bevorſtehenden Heu: und Fruchtarndte, vor
laufig auf den Beweis durch Augenſchein, und ich

werde es jedem Gonner, jedem Freunde und jedem

Nachbar hier und benachbarter Orte, der zur Uebert
zeugung guter und nutzlicher Sache dieſe meine Au

lage ſelbſt beſehen will, innigſt Dank wiſſen; ſie
ihm mit großtem Vergnugen beaugenſcheinigen laſt

len und ſeiner eigenen Beurtheilung und Ueberſchla-

gung anheim ſtellen, in wie weit mein bereits anger
wachſener Eſparcet und mein Winter  und Sommer

feld meine in ſolchem Plane liegende Grundſatze

ſchon
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ſchon beſtatigen und erwarten laſſen mochten, daß

auch die Zukunft und ſernere Erſolge meinen Vortrag

noch mehr beweiſen durften. Wenigſtens hoffe ich,
dieſemnach uund nach allen vorliegenden Umſtanden,

von jedem unbefangenen geneigten Leſer ſolcher meit
ner Blatter dahin Gerechtigkeit erwarten zu konnen,

daß ihre Abſitht gut und untadelhaft ſey. Jſt nun

der Zwerk, den ſie beabſichtiget, erreicht worden;

macht der jetzige Augenſchein in meiner Anlage
ſchon mehr wahrſcheinlich als zweifelhaft, daß lezt:i

erwahnte Abſichten auch erreicht werden mochten,

und gilt in der Regel jeder aus Grunden aller Wahr—

ſchrinlichkeit genommene Beweis wenigſtens ſo lans—

ge, bis das Gegenthril erwieſen iſt; ſo ſehe ich bil:

lig auch einer ſo beſcheidenen Veurtheilung uber den

Jnhalt dieſer nund meiner vorigen Blatter entgegen,

und hoffe, daß auch gegen meine ubrigen Grundſatze

kein Zweifel mit Grunde mochte gemacht werden kon

nen, da die ganze hieſige Fluhr die Beweiſe davon

durch Augenſchein liefert.
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